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Zur Einstufung in das 
Parteilehrjahr 1984—1986
(NW) Die Einstufung der Genossen in die Zirkel und 
Seminare des Parteilehrjahres für den Zeitraum 
1984 bis 1986 erfolgt auf der Grundlage des Be­
schlusses des Sekretariats des ZK vom 11. Januar 
1984 (siehe Beilage in diesem Heft). Dabei lassen 
sich die Parteileitungen von der Aufgabe leiten, das 
Parteilehrjahr noch zielstrebiger für die Stärkung 
der Kampfkraft der Parteiorganisationen und zur Fe­
stigung ihrer Massenverbundenheit zu nutzen.
• Die Bildung der Zirkel und Seminare für den 
neuen zweijährigen Studienzyklus erfolgt bis 30. 
März 1984 und ist in Mitgliederversammlungen der 
Grundorganisationen zu beschließen.
• In Abstimmung mit den Kreisleitungen machen 
die Leitungen Vorschläge an die Mitgliederver­
sammlungen, welche Zirkel und Seminare in der je­
weiligen Grundorganisation zu bilden sind. Das ge­
schieht auf der Grundlage einer gewissenhaften 
Analyse des Parteilehrjahres.
• Dabei beachten die Leitungen, was die Genos­
sen bisher studiert haben, und sie überlegen, was 
sich für das Parteilehrjahr aus den in den 
Grundorganisationen zu lösenden Aufgaben ergibt.
• Es gilt die vielfältigen Möglichkeiten, die das dif­
ferenzierte System des Parteilehrjahres für die poli­
tische und weltanschauliche Bildung der Genossen 
bietet, gut zu nutzen. Zu sichern ist dabei, daß sich 
die Genossen, über einen längeren Zeitraum be­
trachtet, mit den drei Bestandteilen des Marxismus- 
Leninismus im Parteilehrjahr beschäftigen.
• Die neu ins Parteilehrjahr aufgenommenen Zir­
kelkategorien finden durch die Parteileitungen bei

der Einstufung entsprechende Beachtung.
• Die Parteileitungen berücksichtigen den gewach­
senen Bildungsstand der Kommunisten und die In­
teressen und Neigungen der Parteimitglieder.
• Vor Beginn des neuen Studienzyklus führen die 
Parteileitungen mit allen Genossen persönliche Ge­
spräche. Es erweist sich als günstig, dabei unter an­
derem folgende inhaltliche Fragen zu behandeln:
• Wie kann jeder Genosse dazu beitragen, das 
theoretische Niveau der Zirkel und Seminare weiter 
zu erhöhen?
• Welche'Vorstellungen, Hinweise und Vorschläge 
haben die Genossen, wie die in den einzelnen The­
men vermittelten theoretischen Erkenntnisse noch 
besser für die Lösung der vor der Grundorganisa­
tion stehendeh Aufgaben und zyr Klärung aktueller 
Fragen genutzt werden können?
• Welche persönlichen Interessen und Neigungen 
bestehen bei den Genossen auf dem Gebiet des 
Marxismus-Leninismus, an welchen Zirkeln des Par­
teilehrjahres wollen sie teilnehmen?
• Besitzen die Genossen die für die jeweilige Stu­
dienart erforderliche Parteiliteratur, und wie wollen 
sie diese für die Vertiefung des Selbststudiums nut­
zen?
• Die Parteileitungen sichern gemeinsam mit den 
Literaturobleuten die rechtzeitige Ermittlung des 
Bedarfs und den Vertrieb der im Parteilehrjahr be­
nötigten Literatur. Die Literaturbestellung ist bis 
zum 30. März 1984 abzuschließen.
• Ihr besonderes Augenmerk richten die Parteilei­
tungen auf die Auswahl der Propagandisten und si­
chern deren Vorbereitung auf den neuen Zyklus.
• Die Propagandisten in den neu aufgenommenen 
Zirkelkategorien und die erstmalig als Propagandi­
sten tätigen Genossen erhalten vorrangig Hilfe und 
Unterstützung durch die Parteileitungen.
• Planmäßig erhöhen die Leitungen die Anzahl je­
ner Propagandisten, die die Bezirksparteischule 
bzw. die Parteihochschule absolvierten.
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Hervorzdheben ist, daß im Ergebnis 
des gemeinsamen Kampfes der Staa­
ten der sozialistischen Gemeinschaft 
ein Vertragswerk geschaffen wurde, 
das die in Europa entstandenen Reali­
täten, insbesondere die Unverletzlich­
keit der Grenzen, völkerrechtlich fi­
xierte. Da sind beispielsweise das 
Vierseitige Abkommen über Westber­
lin, der Vertrag über die Grundlagen 
der Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD, das Abkommen über 
den Transitverkehr von und nach 
Westberlin, die Ratifizierung der Ver­
träge von Moskau und Warschau 
durch den Bundestag der BRD in 
Bonn und nicht zuletzt auch die Unter­

zeichnung der Schlußakte von Helsinki. 
Was wird zum zweiten Schwerpunkt 
gesagt und herausgearbeitet? 
Einflußreichen Kräften in den imperia­
listischen Staaten paßte diese Ent­
wicklung nicht in ihr Konzept. Sie 
setzten alles daran, diesen Prozeß auf­
zuhalten.
Hier bietet es sich an, nach dem 
Warum und Weshalb eines solchen 
Verhaltens zu fragen. Die Antwort 
läßt sich aus dem Wesen des Imperia­
lismus ableiten.
Im Seminar wird natürlich auch auf 
die Gegenwart eingegangen, ist doch 
besonders in der heutigen Situation 
die Durchsetzung der Prinzipien der

friedlichen Koexistenz heftigsten An­
griffen der aggressivsten imperialisti­
schen Kräfte ausgesetzt. In diesem 
Zusammenhang wird im Zirkel über 
die vom Genossen Erich Honecker auf 
der 7. Tagung des ZK getroffene Aus­
sage gesprochen, daß nicht überse­
hen werden kann, .daß das europä­
ische Vertragssystem durch die Zu­
stimmung des Bundestages der BRD 
zur Stationierung neuer USA-Raketen 
ernsthaften Schaden erleidet.
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